
Alle Eltern wünschen sich eine »per-
fekte« Schule für ihre Kinder! Kein
Wunder also, dass bei dem Wort
»Schulwahl« manche Herzfrequenz
steigt. Was braucht mein Kind wirk-
lich? Welche Schulform passt am bes-
ten zu unserer Familie? Wichtig ist vor
allem eins: Die individuellen Eigen-
schaften und Fähigkeiten eines Kindes
zu stützen!

Mit dem Übergang vom Kindergarten
oder von Zuhause in die Schule beginnt
ein neuer Lebensabschnitt. Eine lehrrei-
che Entwicklungsphase steht bevor, in
der das Kind den Umgang mit sich selbst
und seiner Umwelt neu erfährt. Kinder
eignen sich in dieser Zeit eine Vielzahl
neuer Kompetenzen an. Im Zentrum ste-
hen dabei die Ausbildung der eigenen
Persönlichkeit und die Aneignung der
Kulturtechniken.
Die Kinder werden in Neu-Isenburg –
genau wie in allen Städten – entspre-
chend der festgelegten Einzugsgebiete
den Grundschulen zugeordnet. In Neu-
Isenburg schließen sich nach vier Jahren
folgende weiterführenden Schulen an:
Haupt- und Realschule mit Förderstufe
sowie das Gymnasium.

Wir beginnen unsere Vorstellung der
Isenburger Schulen, die in den kom-
menden Heften fortgesetzt wird, mit der
Friedrich-Fröbel-Schule (FFS) in der Offen-
bacher Straße. Hier erhalten die Eltern in
der Sprachheilschule ein zusätzliches
Wahlangebot ab der Vorklasse als Alter-
native zur Grundschule.

Seit Sommer 2019 hat sich die FFS
komplett verändert: Sie ist nun eine
reine Sprachheilschule, in der die Kinder
zielgleich unterrichtet werden. Das be-
deutet, dass die Schüler*innen durch-
schnittlich intelligent sind und von der
Vorklasse bis zur Klasse 4 nach dem
Grundschullehrplan, danach in den Klas-
sen 5 und 6 nach den Haupt-/Realschul-
lehrplänen unterrichtet werden. Alle
Kinder haben eine Sprachbeeinträchti-
gung, fangen oft später zu reden an, wer-
den von anderen Menschen schwerer
verstanden, haben häufig Mittelohr-
entzündungen und sind meistens bereits
im Kindergartenalter in logopädischer
Behandlung. In der Friedrich-Fröbel-
Schule bekommen sie in kleinen Klassen
mit maximal 12 Kindern eine intensive
Unter-stützung durch speziell ausgebil-

ben die Schüler hier einen Ort, an dem
alle in einer »Schule ohne Rassismus –
Schule mit Courage« herzlich willkom-
men sind. Sie lernen im Unterricht und in
der individuellen Lernzeit sowie in viel-
fältigen Arbeits-Gemeinschaften, die es
auch Dank der großen Unterstützung
durch die Stadt Neu-Isenburg gibt, ma-
chen den PC-Führerschein im Rahmen
der »Internet-ABC-Schule«, spielen in
Freizeiträumen und auf dem Schul ge -
lände, kicken auf dem DFB-Mini-Spiel-

dete Lehrkräfte, um Lesen und Schreiben
trotz der sprachlichen Beeinträchtigung
gut zu lernen. Ab Klasse 3 bewältigen sie
dadurch Englisch als Fremdsprache und
in Klasse 5 und 6 als Hauptfach. In der
Sprachheilschule geht es darum, dass die
Kinder trotz allem ihr kognitives Potential
voll ausschöpfen können, um den best-
möglichen Schulabschluss zu erreichen!
Die FFS ist eine Ganztagsschule mit
rhythmisiertem Unterricht und Logopä-
die-Angebot. Von 8.30 bis 15.30 Uhr erle-
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Welche ist die Richtige? 
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Friedrich Wilhelm August Fröbel ...
... wurde am 21. April 1782 als sechstes Kind einer Pfarrersfamilie in Oberweiß-
bach (Thüringen) geboren. Nach seiner abgebrochenen Ausbildung als Feldver-
messer studierte er Naturwissenschaften in Jena. Fröbel beschäftigte sich mit
Architektur, ging nach Frankfurt und bekam eine Stelle als Lehrer angeboten. Dort
wurde nach den Prinzipien Pestalozzis unterrichtet. Später lernte er den Pädago-
gen Pestalozzi kennen, kritisierte dessen zerteilten Lehrplan aber heftig. Diese Be-
gegnung prägte Fröbel und er kam zu der Erkenntnis, dass »Menschen-Erziehung
vom Ganzen« ausgehen müsse. Er arbeitete als Hauslehrer bei Familie von Holz-
hausen und gründete 1816 seine erste Erziehungsanstalt, ein Internat mit Famili-
encharakter. Fröbel war der Überzeugung, dass ein hohes Bildungsniveau positiv
für den gesamten Staat wäre. So entwickelte er die Idee der Einheitsschul-Kon-
zeption. 1840 gründete er den ersten »Allgemeinen Deutschen Kindergarten«.
1842 gab Fröbel die ersten Kindergärtnerinnen-Kurse und sorgte so für eine
bahnbrechende Wende in der Erziehung, in dem er Frauen den Zugang zu Erzie-
hungsaufgaben außerhalb der Familie ermöglichte. Er starb am 21. Juni 1852.
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feld, essen gemeinsam, entspannen im sogenannten
Snoezelen-Raum. Kurz: Sie erhalten die individuelle
Förderung, die sie brauchen.

Die Eltern der Schüler*innen haben sich bewusst für die
FFS als Alternative zur Grundschule für ihre Kinder ent-
schieden. Sie erleben, dass ihre Kinder in der FFS
bestmöglich gefördert werden. Sie sehen die FFS als
Sprungbrett, das die Durchlässigkeit je nach individuel-
lem Entwicklungsfortschritt bietet und die Kinder zum
Teil nach der zweiten, jedoch spätestens nach der 6.
Klasse wieder in die weiterführenden Schulen zurück
bringt. Erfolgsgeschichten ehemaliger Schüler, die im An-
schluss an die FFS als Jahrgangsbeste den Realschulab-
schluss gemacht haben und nun die gymnasiale
Oberstufe besuchen, bestätigen das!

Das Kollegium freut sich jedes Jahr auf Anmeldungen
von Kindern aus Neu-Isenburg und Umgebung in der FFS
bis spätestens 15. Dezember eines Jahres! Kinder, die
mehr als zwei Kilometer von der FFS entfernt wohnen,
werden mit einem kostenlosen Bus gefahren. Interes-
sierte Eltern, Erzieher*innen, Lehrkräfte oder
Logopäd*innen werden gerne individuell beraten und
können sich die Schule anschauen! Infos gibt es unter
www.friedrich-froebel-schule.de oder 06102/34245.
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